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Bündnis für mehr Klimaschutz im Bausektor: Bundesregierung muss 
Einsparpotenziale beim Bauen und Entsorgen angehen 

 Breites Bündnis aus Zivilgesellschaft, Wissenschaft, Wirtschaft und Praxis fordert, 
gesamten Lebenszyklus beim Bauen in den Blick nehmen  

 Neben dem Energieverbrauch in der Nutzungsphase muss die Klimawirksamkeit 
von Baustoffen sowie der Errichtung und Entsorgung von Gebäuden 
berücksichtigt werden 

 Nationale Klimaziele können nur erreicht werden, wenn alle Einsparpotenziale des 
Bausektors genutzt werden 

Berlin, 10.12.2020: Ein breites Bündnis von Akteuren aus Zivilgesellschaft, Wissenschaft, 
Wirtschaft und Praxis fordert die Bundesregierung auf, die klimafreundliche Errichtung, Erhaltung 
sowie den Rückbau von Gebäuden zu forcieren. Bisher wird bei der staatlichen Förderung von 
Gebäuden und im Gebäude-Energie-Gesetz ausschließlich die Nutzungsphase von Gebäuden 
betrachtet. Vorgaben und eine Betrachtung zur Klimawirksamkeit von Baustoffen und der 
Errichtung und Entsorgung von Gebäuden fehlen gänzlich – und das, obwohl der Bausektor mit 
seinen vor- und nachgelagerten Prozessen mit circa 8 Prozent zu den deutschen Treibhausgas-
Emissionen beiträgt. Den heute veröffentlichten Aufruf „Den ganzen Lebenszyklus beim Bauen in 
den Blick nehmen - eine Schlüsselfrage für den Klimaschutz“ haben bereits über 60 
Unterstützerinnen und Unterstützer unterzeichnet.  Mit dem Aufruf fordert das Bündnis in der 
Bundesförderung effiziente Gebäude und im Gebäudeenergiegesetz Anforderungen an den 
gesamten Lebenszyklus des Gebäudes zu stellen. 

Dr. Ulrich Wischnath, geschäftsführender Vorstand der Bauwende erläutert: "Die Bedeutung der 
vor- und nachgelagerten Prozesse beim Bauen ist erheblich. Ein typischer Neubau hat heutzutage 
die Hälfte seines Energieverbrauchs und seiner CO2-Emissionen schon vor der ersten Nutzung 
verursacht. Diese Emissionen können wir nur senken, wenn sich die gesetzlichen 
Effizienzanforderungen für Gebäude auch schon auf den Bau und die Baustoffe beziehen.“ 

Barbara Metz, stellvertretende Bundesgeschäftsführerin der Deutschen Umwelthilfe ergänzt: „Für 
wirksamen Klimaschutz müssen wir den gesamten Lebenszyklus von Gebäuden in den Blick 
nehmen. Es gibt ein großes Potenzial zur Reduktion von Klimagasen aus Bau und Baustoffen – dies 
droht jedoch wegen fehlender Vorgaben verschwendet zu werden. Deshalb muss auch die 
staatliche Förderung für Sanierung und Bauen an Kriterien geknüpft werden, die rundum 
nachhaltiges Bauen garantieren.“  

„Je schneller die Rahmenbedingungen gesetzt werden, desto schneller startet die Umsetzung und 
desto mehr Häuser werden mit dem verbesserten Klimastandard errichtet. Das ist nicht nur gut 
für´s Klima. Nachhaltige Bauweisen und Materialien schonen auch Ressourcen und reduzieren 
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weitere Umweltwirkungen des Bausektors“, stellt Danny Püschel, Referent Energiepolitik und 
Klimaschutz beim NABU fest.  

Die Unterzeichnerinnen und Unterzeichner des Aufrufs weisen darauf hin, dass nach über 30 
Jahren Forschung und mehr als einem Jahrzehnt praktischer Erprobung etablierte Verfahren für 
eine am Lebenszyklus von Gebäuden orientierte Bewertung vorliegen. Die Bundesregierung muss 
mit der zum Jahresbeginn startenden „Bundesförderung für effiziente Gebäude“ nachhaltiges 
Bauen in die Breite tragen. Auch muss das Gebäude-Energie-Gesetz so überarbeitet werden, dass 
es Anforderungen an Gebäude formuliert, die sich auf die Umweltwirkungen über den gesamten 
Lebenszyklus beziehen. Nur so können die enormen Einsparpotenziale beim Bauen und Entsorgen 
zielgerecht angegangen werden.  

Die Unterzeichnerinnen und Unterzeichner des Aufrufs bilden ein breites Spektrum ab: Von 
Baustoffherstellern über Energieberater-Verbände und andere Baufachleute bis hin zu großen 
Umweltverbänden und den Architects for Future.  

Der Aufruf ist noch bis Ende Januar zur Mitzeichnung offen. Anschließend wird er im Rahmen einer 
öffentlichen Veranstaltung vorgestellt und mit Vertreterinnen und Vertreternn der Politik 
diskutiert. Wenn Sie den Aufruf unterzeichnen möchten, wenden Sie sich an 
wischnath@bauwende.de. 

 

Links: 

Gemeinsamer Aufruf: Den ganzen Lebenszyklus beim Bauen in den Blick nehmen – 

eine Schlüsselfrage für den Klimaschutz: LINK 

Kontakt: 

Dr. Ulrich Wischnath, Geschäftsführender Vorstand, Bauwende  

0176 64059904, wischnath@bauwende.de  

Constantin Zerger, Leiter Energie und Klimaschutz, Deutsche Umwelthilfe 
0160 433 40 14, zerger@duh.de   

Danny Püschel,  

0 30.28 49 84-15 21, Danny.Pueschel@NABU.DE  

DUH-Pressestelle 

Matthias Walter, Marlen Bachmann, Thomas Grafe 

030 2400867-20, presse@duh.de  
 

www.duh.de, www.twitter.com/umwelthilfe, www.facebook.com/umwelthilfe, 
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